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Hier trifft sich die ganze Region
Bis zu 50 000 Besucher werden an der MEGA vom 25. bis 28. April erwartet

Alle fünf Jahre findet auf dem 
Mutschellen eine Gewerbeaus-
stellung statt. Die Leistungs- und 
Produkteschau der regionalen 
Betriebe lockt jeweils Tausende 
Besucher aufs Areal der Kreis-
schule. Das wird auch dieses 
Jahr der Fall sein.

Erika Obrist

«Die MEGA ist auch für den Gewerbe-
verein ein spezieller Anlass», weiss 
Präsident Christian Füglistaller. «Die 
vier Tage im April werden auch für 
unsere Mitglieder zum Höhepunkt 
des Jahres.» An der Ausstellung 
könnten sie einem grossen Publikum 
unter anderem auch zeigen, welche 
interessanten Berufe in der Region 
gelernt und ausgeübt werden können. 

An erster Stelle für die über 130 
Ausstellerinnen und Aussteller steht 
natürlich die Präsentation der eige-
nen Produkte und Dienstleistungen. 
«Gerade in der heutigen Zeit, in der 

viele Geschäfte über das Internet ge-
tätigt werden, ist es sehr wichtig, 
einen persönlichen Kontakt zu den 
Kundinnen und Kunden zu haben», 
fährt Füglistaller weiter. «Die Besu-
cherinnen und Besucher können Pro-
dukte in die Hand nehmen und sie 
können vor Ort direkt vergleichen.» 
Weiter könnten die Unternehmen im 
direkten Gespräch ihr Fachwissen 
und ihre grosse Kompetenz zeigen 
und aufzeigen, weshalb ihr Produkt 
besser ist als dasjenige der Konkur-
renz.

Die MEGA sei jedoch mehr als eine 
Gewerbeausstellung, so Christian 
Füglistaller weiter. «Genauso wichtig 
ist ein Rahmenprogramm, bei dem 
alle auf ihre Kosten kommen.» Das 

ganze Paket mit Ausstellung, Unter-
haltung, Podien, Laufveranstaltung, 
Kinderprogramm, Beizli und Gastre-
gion trage dazu bei, dass an die 
50 000 Besucherinnen und Besucher 
an den vier Tagen aufs Kreisschul-
areal strömen. 

Unterhaltung für Jung und Alt
Beim Rahmenprogramm hat denn 
das Organisationskomitee auch nicht 
gespart. Die lokalen und regionalen 
Vereine werden neun Beizli führen, 
ein zehntes betreibt die Gastregion 
Emmental. Diese bringt neben kuli-
narischen Spezialitäten auch jede 
Menge Folklore mit, eine Schaukäse-
rei, ein Kuhmelken und eine Kambly-
Degustation. 

Bei der Abendunterhaltung kom-
men regionale und nationale Grössen 
zum Zug. Sei es am Comedy-Abend, 

bei der Tina-Turner-Mitternachts-
show, bei der Mundartband aus dem 
Emmental oder bei Blasmusikklän-

gen und Kinderkonzert am Sonntag. 
Da ist Unterhaltung für Jung und Alt 
angesagt. 

Bewährtes und Erstmaliges
Erstmals an einer MEGA finden di-
verse Podien statt mit Grössen aus 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. 
Sie wagen einen Ausblick in die 
2020er-Jahre zu den Themen Alter 
und Gesundheit, Mobilität und Ver-
kehr, Frauen in Wirtschaft, Gesell-
schaft und Politik, Wirtschaft und 
Unternehmertum sowie Politik. 

Nicht fehlen dürfen natürlich die 
Sonderveranstaltungen. So gibt es 
den Lauf auf den Hasenberg, der als 
Einzel- und Staffelwettbewerb ausge-
schrieben ist. Daneben gibt es die 
Ausstellung «Grüne Lunge», in der 
sich alles um erneuerbare Energie 
und um Themen rund um die Land- 

und Forstwirtschaft dreht. Weiter 
wird an der achten Gewerbeausstel-
lung auf dem Mutschellen erstmals 
ein Lehrlingspavillon vorhanden 
sein. Sicher ein Anziehungspunkt für 
Jugendliche in der Berufswahl und 
ihre Eltern. Ebenfalls erstmals haben 
Ausstellerinnen und Aussteller die 
Möglichkeit, ihre Kundinnen und 
Kunden zu Fachreferaten einzuladen.  
Man darf gespannt sein, wie die 
Unternehmen die Gelegenheit nutzen 
werden. 

Plattform für Mitglieder 
und Vereine

Abendunterhaltung und Kinderkon-
zert, Podien und Laufveranstaltung: 
Ist die MEGA auch ein Volksfest? 
Christian Füglistaller verneint das. 
«Das Gewerbe steht im Mittelpunkt 
dieser Ausstellung.» Die Unterhal-
tung sei aber auch wichtig. Und wie-
der: Das ganze Paket mache die 
MEGA zu etwas Besonderem für die 
ganze Region. Nicht zuletzt, weil 

auch das umfangreiche Rahmenpro-
gramm von den Gewerbetreibenden 
und den Vereinen organisiert werde. 
«Die MEGA ist für unsere Mitglieder 
und für die Mutscheller Vereine eine 
Plattform. Hier können sie sich prä-
sentieren sowie neue Kunden und 
Mitglieder werben.»

Worauf freut sich Füglistaller, der 
auch im OK mitschafft, mit Blick auf 
die Ausstellung vom 25. bis 28. April? 
«Ich freue mit auf interessante Ge-
spräche, auf viele Besucherinnen und 
Besucher sowie hoffentlich auf gute 
Geschäfte der Aussteller.» Die Aus-
stellung selber sei ein würdiger Ab-
schluss einer intensiven zweijährigen 
Vorbereitungszeit. «Wenn alles so 
funktioniert, wie wir es geplant ha-
ben, wenn das Wetter stimmt und das 
Areal voller Besucher ist, dann werde 
ich überglücklich sein.»

Der direkte Kontakt der Aussteller mit den Kundinnen und Kunden ist von unschätzbarem Wert. Bilder: Archiv «Persönlicher Kon-
takt mit den Kun-
den ist wichtig

Christian Füglistaller, Präsident

Christian Füglistaller hofft auf  
ein Areal voller Besucher.

 «Hoffe auf interes-
sante Gespräche

Christian Füglistaller

Lauter schräge Vögel im Hotel
Oberwil-Lieli: Unterhaltsamer Jahresauftakt mit dem Männerchor

Auf der Höhe seines Könnens 
präsentierte sich der Männer-
chor beim Jahreskonzert in der 
bis auf den letzten Platz besetz-
ten Mehrzweckhalle. Beim 
anschliessenden Lustspiel «Zum 
schrägen Uhu» wurden gleich 
zwei Hotelgäste in Handschellen 
gelegt.

Erfrischend sind jeweils die Jahres-
konzerte des Männerchors Oberwil-
Lieli. Erfrischend bezüglich Lied-
wahl, erfrischend bezüglich der Art 
des Vortrags. Das war auch am letz-
ten Samstag der Fall. Unter der Lei-
tung von Monika Sturm-Schmid und 
am Klavier begleitet von Jonathan 
Stich trug der Chor Lieder aus unter-
schiedlichen Stilrichtungen vor. Der 
Männerchor bestach auch diesmal 
durch recht ausgeglichene Stimmla-

gen. Er trug die Lieder auswendig 
vor, was den Sängern Bewegungsfrei-
heit liess. Das wurde beispielsweise 
beim Lied «The lion sleeps tonight» 
gut umgesetzt: Der Rhythmus wurde 
mit den Füssen gestampft – und liess 
die vor den Löwen fliehenden Rinder-
herden erahnen. Beim Lied «Amaril-
lo» kamen die Hände zum Einsatz: 
Rhythmisches Klatschen war ange-
sagt. Es dauerte etwas lange, bis das 
Publikum mitmachte.

Das Konzert stand unter dem Motto 
«Kontraste». So kam neben dem Lö-
wen auch «Biene Maja» zum Zug. 
Dem Traum von der grossen Liebe 
mit «Aber dich gibts nur einmal für 
mich» stand die Realität mit «La ma-
ladie d’amour» gegenüber. Wobei sich 
beim Chanson von Michel Sardou 
zeigte, dass scheinbar einfache Lie-
der manchmal gar nicht so einfach zu 
interpretieren sind. Es war jedoch die 
einzige Klippe, die der Männerchor 

an diesem Abend nicht souverän zu 
umschiffen wusste. Der lange Ap-
plaus am Schluss war hoch verdient. 
Als Zugabe jagten nochmals die Lö-
wen den stampfenden Rinderherden 
hinterher.

Mörderisches Lustspiel
Den Zweiakter «Zum schrägen Uhu» 
führte die Theatergruppe des Män-
nerchors nach dem Konzert auf. Bei 
diesem Lustspiel treffen im Hotel 
«Zum schrägen Uhu» die unter-
schiedlichsten Charaktere an einem 
Wochenende aufeinander. Da ist der 
Theaterkritiker Martin Frick (Roger 
Hausherr), der wild entschlossen ist, 
Selbstmord zu begehen, weil er mit 
seinen Kritiken zu viele Menschen 
verletzt und Karrieren beendet hat. 
Dann ist da die Möchte-gern-Schau-
spielerin Rebecca de Marniac (Diana 
Hügli), die rezitierend durch die Ho-

telhalle geistert und alle Gäste gegen 
sich aufbringt. Da ist die verheiratete 
Sonia Göldi (Barbara Wälti), die auf 
ihr Blind-Date wartet. Der Sicher-
heitsberater Peter Friedrich Gerber 
(Adrian Zemp) erweist sich als Meis-
ter seines Fachs – vor ihm ist nichts 
sicher. Und Veronika Ochsner (Ursula 
Gehrig) erzählt freimütig, wie ihre 
drei Ehemänner innert sieben Jahren 
das Diesseits verlassen haben und 
dass der vierte Angetraute sich ihnen 
wohl bald anschliessen wird. 

Gute Leistung der Akteure
In diesem Durcheinander versuchen 
der Portier Hugo Hanimann (Stefan 
Füglistaler) und die Auszubildende 
Dani Roggenmoser (Christine Stre-
bel) die Ruhe und die Übersicht zu 
bewahren. Gar nicht so einfach, müs-
sen sie doch zwischendurch noch den 
Gast aus dem vierten Stock (Michael 

Lang), der gestorben ist, heimlich aus 
dem Hotel schaffen. Ausser den bei-
den Angestellten ist anscheinend nie-
mand, was er zu sein vorgibt. Am 
Schluss jedenfalls werden zwei Gäste 
in Handschellen gelegt.

Unter der Regie von Franziska Riva 
haben die Akteure auf der Bühne 
eine sehr gute Leistung gezeigt. Sie 
haben die einzelnen Charaktere mit 
ihren Stärken und Schwächen sehr 
gut umgesetzt. Leider weist das Stück 
selber mehr Schwächen als Stärken 
auf. Dank des Einsatzes der Darstel-
lerinnen und Darsteller ist das Stück 
trotzdem sehenswert.

Jahreskonzert und Theater sind 
noch zweimal zu hören und zu sehen 
in der Mehrzweckhalle, und zwar am 
Freitag und Samstag, 11. und 12. Ja-
nuar, jeweils um 19.30 Uhr. Platzre-
servationen sind möglich unter Tele-
fon 079 829 07 54 (bis Freitag, jeweils 
von 18 bis 20 Uhr). --eob

Der Männerchor unter Leitung von Monika Sturm-Schmid bot eine vorzügliche Leistung. Bilder: Erika Obrist Die Angestellten Dani (links) und Hugo haben alle Hände voll zu tun mit ihren Gästen.


